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Staffelbach — Scheiße! Wie oft
genau Klärwärter Friedel Salb
flucht, ist nicht überliefert.
Doch in der Regel zwei Mal wö-
chentlich gibt es bei der Pump-
station Staffelbach Komplikatio-
nen. Den sogenannten Störfall.
Ein wesentlicher Teil ist dabei
auf die zunehmende Beliebtheit
der günstig gewordenen Feucht-
tücher zurückzuführen: Sie ge-
hören nicht in die Toilette und
sorgen in der Kanalisation für
Probleme: Weil sie sich nicht
zersetzen, sondern verklumpen
und dann Pumpen verstopfen.
Genau das sorgt bei Salb und sei-
nem Kollegen Tobias Ott für
Unmut: Es fallen aufwendige
Zusatz-Arbeiten an, die nicht
nötig wären.

Besonders ärgerlich ist das
nach Ausführungen Salbs gerade
auch deswegen, weil man in die-
sem Bereich aus Sicherheits-
gründen (mögliche Gase im
Schacht) immer zu zweit sein
muss.

Ortstermin

Bei einem Ortstermin am
Pumpwerk gaben die beiden Ge-
meinde-Beschäftigten Einblick,
„damit der Gemeinderat grob
Bescheid weiß“, so Salb vor der
von Erstem Bürgermeister Cars-
ten Joneitis (SPD) geleiteten au-
ßergewöhnlichen Besucher-
gruppe. Die auch geruchstech-
nisch einen leisen Eindruck da-
von bekam, unter welchen Be-
dingungen die Bauhofbediens-
teten hier zugange sein müssen.

Mit vor Ort war Ingenieur
Marcel Brechenmacher von der
Firma Südwasser, der die Be-
triebsführung der gemeindli-
chen Entwässerungseinrichtun-
gen obliegt. Er stand für techni-
sche Fragen Rede und Antwort.

Bisher, so erklärte er, arbeiten
die beiden Pumpen, die das Ab-
wasser des Oberhaider Gemein-
deteils Staffelbach in einer 900
Meter langen Leitung unter dem
Main hindurch zur Kläranlage in
Trunstadt pressen, mit einer
Leistung von jeweils vier Kilo-
watt.

Die Pumpanlage wurde 2000
saniert und ist mittlerweile wie-
der in die Jahre gekommen. Al-
lerdings, so der Hinweis von
Klärwärter Salb, habe er bereits
2000 bezweifelt, ob die Leistung
der damals neu anzuschaffenden
Pumpen ausreicht. Die andau-
ernden Störungen zeigten, dass
er mit seiner Einschätzung rich-
tig gelegen habe.

Von der Kanalsanierung

Salb führte aber auch ein ganz
besonderes, aktuelles Problem
ganz plastisch vor Augen:
Kunststoffklumpen. Auch die
landen im Pumpwerk, blockie-
ren die Pumpen und sorgen
ebenfalls für Störfälle. Wie der
Klärwärter dazu ausführte,
stammen die wuchtigen Teile
von Arbeiten im Zuge der letzt-
jährigen Kanalsanierung in Staf-
felbach. Man werde sich darum
kümmern, sagte der Bürger-

meister mit Blick auf die mit den
Arbeiten betraute Firma. Der
Austausch der zwei Pumpen, so
Brechenmacher auf Nachfrage,
werde summa summarum
25 000 Euro kosten. Dieser Be-
trag wird in den diesjährigen
Haushalt eingestellt. Die Arbei-
ten selbst sollten in einer regen-
freien Zeit erfolgen. Sie werden
etwa eine Woche dauern.

Störanfälligkeit

Wie sich neue, stärkere Pumpen
auf die Störanfälligkeit auswir-
ken werden, ob dann alles hun-
dertprozentig glattlaufe, interes-
sierte die Gemeinderäte. Das
wollte Brechenmacher nicht ga-
rantieren. Er sicherte jedoch zu:
„Sie können davon ausgehen,
dass die Störanfälligkeit zurück-
geht und es auf jeden Fall besser
wird“. Das Gremium wollte fer-
ner wissen, ob es mit den 25 000
Euro für den Austausch der
Pumpen, die jeweils im Wechsel
laufen, getan ist.

Dazu erklärte Experte Bre-
chenmacher, dass die Unterhai-
der Kläranlage (an die Unter-
haid und Oberhaid angeschlos-
sen sind) bereits im Jahr 1989 er-
richtet wurde. Dementspre-
chend werde „in den nächsten

Jahren was kommen.“ Mit ei-
nem Applaus für die engagierten
Klärwärter endete der Ortster-
min. Fest steht auch, dass man
seitens der Gemeinde weiterhin
massiv darauf hinweisen werde,
dass Feuchttücher nicht in die
Toilette gehören.

Konsistenz: Die Feuchttücher
sind reißfester als etwa Toilet-
tenpapier, deswegen zerfasern
sie nicht, beziehungsweise bil-
den nur lange Streifen, die ih-
rerseits schwer reißen.

Pumpen: Solche Fetzen wi-
ckeln sich gerne um Pumpen,
auch in Klumpen, und blockie-
ren die Pumpen irgendwann.
Dadurch rufen sie Störfälle her-
vor.

Vorgaben: Gesetzliche Be-
stimmungen gibt es nicht,
stattdessen weisen Gemein-
den verstärkt darauf hin, dass
Feuchttücher nicht in die Toilet-
te, sondern in den Restmüll ge-
hören. Ebensowenig wie Da-
men-Binden oder Q-Tipps.

Auch Taschentücher oder Ser-
vietten sollen nicht ins Klo,
sondern auf den Kompost, das
heißt, sie sind über die Bio-
Tonne zu entsorgen.

Bamberg: Die größte Kläran-
lage in der Region ist die in
Bamberg. Dort gibt es auf-
grund der technischen Vorrich-
tungen und insgesamt größe-
ren Dimensionen keine Proble-
me mit Feuchttüchern, aller-
dings kommt es am Pumpwerk
beim Campingplatz in Bug je-
den Monat einmal zu einem
Störfall, der auf Feuchttücher
zurückzuführen ist.

Die Infos gab uns der Betriebs-
leiter der Bamberger Kläranla-
ge Hans-Joachim Wolff. an

Beweismittel: Von Kanalsanierungsarbeiten stammen die Kunststoffteile im Vordergrund, die Klumpen im Hintergrund waren ursprünglich Toilet-
ten-Feuchtpapier. Weil es sich nicht zersetzt, gehört es nicht in die Toilette. Wenn doch, setzt es Pumpen außer Betrieb. Foto: Tobias Ott

Die Feuchttuch-Problematik
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Marcel Brechenmacher
Ingenieur

Sie können

davon

ausgehen, dass

die Störanfälligkeit

zurückgeht und

es auf jeden Fall

besser wird.

ENTSORGUNG Die Gemeinde Oberhaid hat massive Probleme in der Pumpstation Staffelbach, weil hier Klumpen oft Anlass für
aufwendige Störfälle sind. Das muss sich ändern.

Feuchtpapier – ein Pumpen-Killer
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Der Gemeinderat informiert

Gemeinderatssitzung am 1. März 2016
Pumpwerk Staffelbach - Ortstermin
Marcel Brechenmacher, Fa. SüdWasser, und Klärwärter Frie-
drich Salb informierten das Gremium über die seit Jahren
anhaltenden Probleme im Pumpwerk Staffelbach. Hier führen
meist Feuchttücher, welche mit dem Abwasser ange-
schwemmt werden, regelmäßig zu einer Verstopfung der
Pum pen, so dass das Kläranlagenpersonal ein- bis zweimal
wöchentlich, insbesondere an den Wochenenden, Störungen
beseitigen muss. Aus arbeitssicherheitsrechtlichen Gründen
müssen dabei stets zwei Personen anwesend sein. 
Um hier Abhilfe zu schaffen, ist beabsichtigt, zwei leistungs-
stärkere Pumpen einzusetzen und die Steigleitungen von DN
80 auf DN 100 zu vergrößern. Um sicherzugehen, dass dies
auch den gewünschten Erfolg bringt, sollen die Austausch-
pumpen zunächst probeweise eingebaut werden. 
Die Kosten für diese Maßnahme werden auf Basis eines
Richtpreisangebotes auf ca. 25.000 €  beziffert. 
Klärwärter Friedrich Salb wies darauf hin, dass darüber hinaus
mit einer wasserwirtschaftlichen Auflage zum Einbau einer
Tauchwand mit Zahnschwelle gerechnet werden muss. Dies
würde zusätzliche Kosten verursachen. 
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